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ANDREAS ÜOTZMANN - RAINER LIEDTKE - TILL V AN RAHDEN 

Einleitung 

In den letzten Jahrzehnten kam es in der deutschen Forschungslandschaft 
zu einer bemerkenswerten Entwicklung. Das seit den 1970er Jahren zu­
nehmend breite Interesse an jüdischer Geschichte durchlief in den letzten 
zwanzig Jahren einen erkennbaren Professionalisierungsschub von einem 
zunächst außeruniversitären Anstoß hin zu einer sich zunehmend festigen­
den Forschungsrichtung der Geschichtswissenschaft. Dass es sich hierbei 
nicht um eine vorübergehende Entwicklung handelte, belegt das Interesse, 
das die Kolloquien und Tagungen der Wissenschaftlichen Arbeitsgemein­
schaft des Leo Baeck Instituts unter der Leitung von Reinhard Rürup hat­
ten. Allein zwischen 1991 und 1998 wurden dort etwa 120 Forschungsar­
beiten vorgestellt. 1 

In Deutschland kam es erst nach dem Holocaust zu einer Auseinander­
setzung mit jüdischer Kultur, ein Interesse, das sich nicht aus dem Bereich 
der spezifischen Forschung zum Judentum entwickelte. Sie wird bis heute 
mit einigen wenigen Ausnahmen vor allem von Historikern getragen, die 
auf keine akademische Ausbildung im Bereich der Jüdischen Geschichte 
zurückgreifen können.2 Dieses Forschungsinteresse zeichnet sich damit 
nicht nur durch ein persönliches Engagement der Wissenschaftler aus, sich 
einen wenig vertrauten Bereich zu erarbeiten. Der spezifische Zugang cha­
rakterisierte zugleich den deutschen Zweig der Forschung, so dass sich 
diese im internationalen Vergleich deutlich von den Herangehensweisen 
etwa in den Vereinigten Staaten oder in Israel unterschied. Damit ist nicht 
der in Deutschland weitgehend fehlende Aspekt von identity studies ge­
meint, der in den Vereinigten Staaten ebenso wie in Israel zuweilen in die 
Forschung hineinspielt. Die besondere Zugangsweise lässt sich deutlich an 

1 Reinhard Rürup, 'Die Faszination der deutsch-jüdischen Geschichte. Eine neue Ge­
neration von Historikerinnen und Historikern in der Bundesrepublik', in: LB/ Informatio­
nen, Nr. 516, 1995, S. 92-5. 

2 Zu den allgemeinen Fragen der Entwicklung des Fachs: Michael Brenner und Ste­
fan Rohrbacher (Hg.), Wissenschaft vom Judentum. Annäherungen nach dem Holocaust, 
Göttingen 2000. 
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der Entwicklung der Themenstellungen erkennen. Zu Beginn der siebziger 
Jahre konzentrierte sich das Interesse vor allem auf die Erforschung der 
Entrechtung und Vernichtung der jüdischen Bevölkerung in Deutschland 
während des Nationalsozialismus, ein Trend, der die Phasen der rechtli­
chen und sozialen Emanzipationsgeschichte im 19. Jahrhundert als Vorge­
schichte, dann aber zunehmend auch unter davon losgelösten Gesichts­
punkten behandelte.3 Während sich mit der Antisemitismusforschung ein 
eigenständiger Bereich herausbildete, führte die starke sozialwissenschaft­
liche Ausrichtung der deutschen Geschichtswissenschaft über die regional­
geschichtliche Untersuchung einzelner Gemeinden und ihres Emanzipati­
onsprozesses hinaus und initiierte Forschungsvorhaben zu innerjüdischen 
Organisationen und ihren spezifischen Strukturen, zum Teil auch im Ver­
gleich zu außerjüdischen Institutionen und Entwicklungen. Insbesondere 
seit den 1990er Jahren erweiterte sich dieses Spektrum deutlich, indem 
nicht nur übergreifende, konzeptionelle Studien geleistet wurden. Das pri­
mär sozialgeschichtliche Interesse an Vergesellschaftungsformen und den 
Wechselwirkungen zwischen jüdischer und nichtjüdischer Sphäre wurde 
später durch kulturwissenschaftliche Betrachtungs- und Herangehenswei­
sen erweitert. Dies mag sich nicht nur über die allgemeine Entwicklung der 
deutschen Geschichtswissenschaft, sondern auch durch die zunehmende 
Vernetzung der hierzulande geleisteten Studien mit den internationalen 
Zentren der Erforschung jüdischer Geschichte erklären. Anregungen dazu 
kamen auch aus angrenzenden Gebieten wie der Literaturwissenschaft, in 
denen das Interesse an jüdischer Kultur ebenso zunahm. Während die in 
Deutschland geleistete Forschung begreiflicherweise - sowohl aufgrund 
der geschichtlichen Vorgaben des historischen Interesses als auch aufgrund 
der Herangehensweise von einer allgemeinen Geschichtswissenschaft im 
Gegensatz zu dem sonst üblichen Zugang über ein eigenständiges Fach 
Jüdische Geschichte - zu Beginn eine dezidierte Außenperspektive ein­
nahm und sich auf Themen der Geschichte der deutschen Juden be­
schränkte, erweiterte sich der Fokus erkennbar, indem zunehmend auch 
spezifisch innerjüdische Perspektiven oder durch die jüdische Kultur ange­
regte Themenstellungen berücksichtigt wurden. Neuerdings zeigen sich 

3 Christhard Hoffmann, 'The German-Jewish Encounter and German Historical Cul­
ture', in: Year Book XLI of the Leo Baeck Institute, London 1996, S. 277-90; Steven E. 
Aschheim, 'German History and German Jewry. Boundaries, Junctions, and Interdepend­
ence', in: Year Book XLIII of the Leo Baeck Institute, London 1998, S. 315-22; Shulamith 
Volkov, 'Minderheiten und der Nationalstaat. Eine postmoderne Perspektive', in: Micha­
el Grüttner et. al. (Hg.), Geschichte und Emanzipation. Fs. Reinhard Rürup, Frankfurt 
1999, s. 58-74. 
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sogar Ansätze, die über den engeren Rahmen der modernen jüdischen Ge­
schichte hinaus greifen, etwa in einem vergleichenden Ansatz auch euro­
päische Entwicklungen ins Auge fassen. 

Diese Entwicklungen, die außerhalb Deutschlands auf großes Interesse 
stießen, fanden allerdings weitgehend außerhalb der Wahrnehmung des 
mainstream der deutschen Geschichtswissenschaft statt. Die Versuche, 
diese neue Forschungsrichtung auch im universitären und fachlichen Um­
feld, dem sie entstammte, zu repräsentieren, waren kaum erfolgreich. Si­
cherlich gelang es, auf den Deutschen Historikertagen eigene Sektionen 
einzurichten und interessierte Fachkollegen in Kongresse zur deutsch­
jüdischen Geschichte einzubeziehen. Dies blieb dennoch meist ein einsei­
tiger Prozess. Jüdische Geschichte ist im Rahmen der deutschen Ge­
schichtswissenschaft immer noch kein selbstverständlicher Gegenstand 
historischen Interesses, eine Entwicklung, die parallel zu Forschungsberei­
chen wie der Geschlechtergeschichte oder der Historischen Anthropologie 
verläuft. 

Obwohl sich die Zahl der Veranstaltungen zur jüdischen Geschichte in 
judaistischen Einrichtungen und in geschichtswissenschaftlichen Semina­
ren zwischen 1970 und heute mehr als verdoppelt hat, kann man vor allem 
innerhalb der Geschichtswissenschaft kaum von einer Institutionalisierung 
sprechen.4 Meist handelte es sich um eine besondere Initiative einzelner 
Personen, die versuchten, im Rahmen der unveränderten Curricula eine 
Kontinuität in der Lehre zu gewährleisten. Zu einer Etablierung des For­
schungsbereichs Jüdische Geschichte an den historischen Seminaren kam 
es kaum, zumal sich diese Entwicklung vor allem auf die Technische Uni­
versität Berlin, die Universität Hamburg in Kooperation mit dem Institut 
für die Geschichte der deutschen Juden und die Universität Trier mit einem 
mediävistischen Schwerpunkt beschränkte. 5 Das dokumentiert auch die 
weite Streuung der wenigen in diesem Bereich Forschenden über einen 
großen Teil der deutschen Universitätslandschaft. Zum einen mag dies an 
den üblichen Verzögerungen einer Institutionalisierung und an den für 
deutsche Universitäten spezifischen Fächergrenzen liegen. Zum anderen 
wurde das Spektrum der Erforschung der jüdischen Vergangenheit insge­
samt begrenzt durch die spezifische Herangehensweise an die jüdische 
Geschichte sowie durch die der mangelhaften Institutionalisierung ge_. 
schuldete Notwendigkeit, dass jede kommende Generation sich den Be-

4 Hierzu allgemein: Andreas Gotzmann, ' Entwicklungen eines Faches. Die universitä­
re Lehre in der Judaistik', in: Wissenschaft vom Judentum, S. 97-110. 

5 Ebd. 



4 Gotzmann - Liedtke - van Rahden 

reich erneut sozusagen selbst erarbeiten musste. Wie die aktuelle Stellen­
situation zeigt, ist dies auch eine Auswirkung der im Grunde nationalge­
schichtlichen Ausrichtung der deutschen Geschichtswissenschaft, welche 
die jüdische Geschichte wenn nicht als ein von einer allgemeinen Ge­
schichte getrenntes Erkenntnisinteresse, so doch als eine vermeintlich 
randständige Minderheitengeschichte einstuft. Erst vor wenigen Jahren 
wurde an der Universität München der erste deutsche Lehrstuhl für Jüdi­
sche Geschichte an einem historischen Seminar eingerichtet; die anderen 
entsprechenden - großzügig gerechnet - vier universitären Professuren in 
Deutschland sind dem Bereich der Jüdischen Studien und anderen fachli­
chen Zusammenhängen zugeordnet. 6 

Vor dem Hintergrund dieser Entwicklungen möchte der vorliegende 
Sammelband auf die Breite der historischen Forschungen auf dem Gebiet 
der deutsch-jüdischen Geschichte verweisen. Am Beispiel der Geschichte 
des jüdischen Bürgertums vom frühen 19. Jahrhundert bis in die Weimarer 
Republik sucht der Band die Verbindung zur allgemeinen Forschung zum 
deutschen Bürgertum. Zugleich geht er über sozialgeschichtliche Herange­
hensweisen hinaus, etwa indem sowohl kunsthistorische als auch kultur­
wissenschaftlich ausgerichtete Zugangsweisen integriert und die sozialhi­
storische Analyse gesellschaftlicher Strukturen auch durch den privaten 
Blick, durch eine mentalitäts- und geschlechtergeschichtliche sowie eine 
religionsgeschichtliche Perspektive erweitert wird. Die hier versammelten 
Beiträge verdeutlichen den Perspektivenwandel, indem neben die direkte 
und die vergleichende Außensicht zunehmend eine interne Perspektive 
spezifischer Entwicklungen und Identitätsmodelle tritt. 

Angestoßen durch eine Tagungsreihe zum Jüdischen Bürgertum in 
Deutschland in Bad Homburg, Berlin und Jerusalem, die Reinhard Rürup 
für die Wissenschaftliche Arbeitsgemeinschaft des Leo Baeck Instituts in 
Verbindung mit dem Leo-Baeck-Institut zwischen 1995 und 1998 leitete, 
entstand der Gedanke, anhand der Frage, inwieweit und in welcher Weise 
Juden Teil der deutschen bürgerlichen Gesellschaft waren, die Verbindung 
zwischen beiden Forschungsbereichen zu suchen. Dies geschah vor allem 
angesichts der Erkenntnis, dass Juden auch in der Historiographie des 

6 Hierbei ist besonders an die beiden Professuren in Duisburg und Heidelberg für Jü­
dische Geschichte gedacht, die Professur für Jüdische Religions- und Kulturgeschichte in 
Erfurt und die Professur der Leiterin des Hamburger Instituts zur Erforschung der Ge­
schichte der deutschen Juden. Siehe allgemein: Michael Brenner, 'Jüdische Geschichte 
an deutschen Universitäten - Bilanz und Perspektive', in: Historische Zeitschrift, 266 
(1998), s. 1-21. 



Einleitung 5 

deutschen Bürgertums im 19. und 20. Jahrhundert bis heute allenfalls am 
Rande vorkommen. Mit einigen wenigen, neueren Ausnahmen ignorierte 
die seit den l 980er Jahren florierende Bürgertumsforschung das jüdische 
Bürgertum bisher fast vollständig. Angesichts der Tatsache, dass fast alle 
Studien zur jüdischen Geschichte mit großer Selbstverständlichkeit davon 
ausgehen, dass die Mehrheit der deutschen Juden im 19. und 20. Jahrhun­
dert dem Bürgertum angehörte, mehr noch, die soziale Entwicklung der 
Juden in Deutschland vielen als ein Paradigma der Verbürgerlichung gilt, 
ist diese Feststellung um so überraschender. 

Der vorliegende Sammelband will diesen Widerspruch aufgreifen und 
die Geschichte der deutschen Juden zwischen der Aufklärung und dem 
Nationalsozialismus mit der historischen Forschung zum Bürgertum und 
zur Bürgerlichkeit in Beziehung setzen. Die hier vorgestellten Arbeiten 
belegen, in welchem Maß die Geschichte der deutschen Juden stets auch 
als Teil einer allgemeinen deutschen Geschichte geschrieben werden muss. 
Dabei geht es hier nicht darum, die Ergebnisse der bereits geleisteten Bür­
gertumsforschung unbesehen auf die Geschichte des jüdischen Bürgertums 
zu übertragen. Vielmehr bietet der Band die Chance, bislang gängige Vor­
stellungen von „Bürgertum", „Bürgerlichkeit" und „bürgerlicher Gesell­
schaft" zu überprüfen und gegebenenfalls in Frage zu stellen, indem er die 
Spannung zwischen rechtlicher Egalität und Ausgrenzung, zwischen kultu­
reller Homogenität und Selbstbestimmung ebenso wie das Wechselspiel 
von Anpassung und Eigenständigkeit ins Zentrum des Interesses rückt. 
Durch den damit bedingten notwendigen Perspektivenwechsel werden 
auch die generellen Paradigmen vermeintlicher Majoritäts- beziehungswei­
se Minoritätsgeschichten und einer als allgemein wahrgenommenen deut­
schen Geschichtswissenschaft sowie des parallelen Konstrukts einer Jüdi­
schen Geschichte in Frage gezogen.7 

Die Beschäftigung mit der Geschichte des jüdischen Bürgertums fordert 
in besonderer Weise, die Geschichte der deutschen Juden jenseits einer 
instrumentalisierten, nurmehr für die Gesamtentwicklung beispielhaften 
Minderheitengeschichte zu schreiben. Die hier zusammengestellten Beiträ­
ge ermöglichen es darüber hinaus, ältere Vorstellungen etwa des Assimila­
tionskonzepts in Frage zu stellen, welche die Annahme einer asymmetri­
schen Beziehung zwischen klar definierten Wesen implizierten. Im Hin­
blick auf die historische Erfahrung jüdischer Bürger lässt sich der Begriff 

7 Aschheim, 'Gennan History'; Till van Rahden, Juden und andere Breslauer. Die 
Beziehungen zwischen Juden, Protestanten und Katholiken in einer deutschen Großstadt 
von 1860 bis 1925, Göttingen 2000, S. 1617, S. 22-5. 
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der Assimilation neu bestimmen, indem die Beständigkeit ethnischer Iden­
titäten in einem selbstdefinierten Wandel betont wird. Eine Einbeziehung 
der Juden in die Bürgertumsforschung öffnet den Blick dafür, dass sich als 
Minderheiten definierte und ausgegrenzte Gruppen weniger angleichen, 
sondern sich vielmehr Elemente der Mehrheitskultur aneignen und diese 
aktiv mitgestalten. Zugleich kann die akkulturative Bewegung hin auf eine 
veränderte Kultur ebenso wie der kulturelle Austausch nicht als Bruch, 
sondern als Teil des eigenen kulturellen Denkens wahrgenommen werden. 

Dabei wird nicht nur die Frage nach der Definition von Bürgertum als 
eine über soziale und ökonomische Kriterien oder als eine über die Menta­
lität definierte Gruppe angesprochen, wobei die Mehrzahl der Beiträge 
dazu tendiert, soziale Zugehörigkeiten kulturwissenschaftlich zu begreifen. 
Es sind vor allem die Mechanismen der V erbürgerlichung der ländlichen 
und städtischen jüdischen Bevölkerung, das Bereitstellen eigener Konzepte 
für die Integration als Juden, aber auch für die Anerkennung des Juden­
tums in einer bürgerlichen Gesellschaft. Die dabei entworfenen Modelle 
und Formen der Teilnahme, wie sie sich etwa in der zentralen bürgerlichen 
Festkultur, aber ebenso im Rahmen bürgerlicher Kultur und Bildung zei­
gen, waren nicht nur für die jüdische Gesellschaft so bestimmend, dass die 
eigene Mentalität und Selbstwahrnehmung trotz der bestehenden Ausgren­
zungen dadurch bleibend charakterisiert wurden. Man verortete sich über 
allgemeine und spezifisch jüdische Vergesellschaftungsformen, gesell­
schaftliche Assoziationen und politische Identifikationsmuster auf Dauer 
im Bürgertum und beeinflusste dieses damit trotz der marginalisierten 
Stellung. Auch die im letzten Viertel des 19. Jahrhunderts deutlich an­
wachsenden antisemitischen gesellschaftlichen Ausgrenzungstendenzen 
vermochten an diesem Befund nichts zu ändern. Alle Beiträge belegen: 
Jüdische Geschichte ist - jenseits nationalgeschichtlicher Denkweisen, mit 
denen auf beiden Seiten operiert wird - damit nicht nur ein faszinierender 
Aspekt, sondern ein unverzichtbarer Bestandteil einer historischen Analyse 
der bürgerlichen Gesellschaft. 

Unser Dank gilt der Wissenschaftlichen Arbeitsgemeinschaft des Leo 
Baeck Instituts, den Herausgebern der Schriftenreihe wissenschaftlicher 
Beiträge des Leo Baeck Instituts und dem Leo Baeck Institut London, ganz 
besonders Peter Pulzer und Arnold Paucker, für die Aufnahme in die Reihe 
und die großzügige Bezuschussung der Drucklegung, sowie der Werner­
Reimers-Stiftung, in deren Bad Homburger Tagungszentrum die meisten 
Colloquien der Arbeitsgemeinschaft stattgefunden haben. Jens Böwer sind 
wir für das gründliche Lektorat, Christof Biome für die Erstellung des 
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Namensregisters und Friedrich Dannwolff vom Mohr-Siebeck Verlag für 
die gute Zusammenarbeit verpflichtet. Ohne die Initiative und Unterstüt­
zung Reinhard Rürups wären diese Studien wie so viele andere Arbeiten 
zur deutsch-jüdischen Geschichte nicht entstanden. Alle Autorinnen und 
Autoren stehen in seiner Schuld. Ihm ist daher dieser Band gewidmet. 





TILL V AN RAHDEN 

Von der Eintracht zur Vielfalt: Juden in der 
Geschichte des deutschen Bürgertums 

Im Juni 1879 kündigte Theodor Fontane dem Redakteur der Zeitschrift 
„Die Gegenwart" einen „anti-adelig[ en] und sehr judenfreundlich[ en) Es­
say über 'Das Judenthum und die Berliner Gesellschaft' an.1 Am Vorabend 
des Berliner Antisemitismusstreits kontrastierte er die Rolle des Adels im 
gesellschaftlichen Leben der Hauptstadt mit der des Judentums. Die 
„Durchschnitts-Adelsgesellschaft" lasse „viel zu wünschen übrig". Der 
preußische Adel habe zwar „Selbstbewußtsein und Haltung", sei doch „zu 
arm, zu binnenländisch beschränkt, zu unkosmopolitisch und zu unvertraut 
mit dem was allein eine feinere Form schafft: mit Wissenschaft und 
Kunst" . Der Aufstieg des jüdischen Bürgertums sei dagegen ein „Fort­
schritt". Zwar könnten auch die reichsten Berliner Juden „das Gefühl einer 
kaum losgewordenen Pariaschaft" nicht abstreifen, aber in der jetzt „domi­
nierenden Gesellschaft" entfalte „sich eine Ueberlegenheit[,] und das Enge, 
das Provinziale ist abgestreift. Große Interessen werden verhandelt, der 
Blick hat sich erweitet, er geht über die Welt. Die Sitten sind verfeinert, 
geläutert, gebessert. Vor allem der Geschmack. Der Courszettel verträgt 
sich besser mit der Weltbildung als der Rennbahn oder W ochenMarkt­
Bericht". Im jüdischen Bürgertum Berlins finde man „alles, das Beste was 
wir haben ... . Der Staat mag dadurch verloren haben, die Welt hat gewon­
nen". 2 

Letztlich entschloss sich Fontane, seine Eloge über die prominente 
Rolle des jüdischen Bürgertums in Berlin nicht in den Druck zu geben. 
Warum, weiß die Fontaneforschung nicht.3 Vielleicht fürchtete er, das 

1 Theodor Fontane, Werke, Schriften und Briefe, Abt. IV, Bd. 3, München 1980, S. 27. 
2 Theodor Fontane, 'Adel und Judenthum in der Berliner Gesellschaft', zit. n.: Jost 

Schillemeit, 'Berlin und die Berliner. Neuaufgefundene Fontane-Manuskripte' , in Jahr­
buch der deutschen Schi/lergesellschaft, 30 (1986), S. 37/8. 

3 Schillemeit, 'Berlin', S. 34. 



10 Ti// van Rahden 

Thema könne zu heikel sein angesichts der Erregung, die der Berliner An­
tisemitismusstreit, ein Schlüsselereignis für die politische Ideengeschichte 
des Kaiserreichs, auslöste.• Möglicherweise wollte er den von ihm sonst 
geschätzten märkisch-preußischen Adel vor solcher beißenden Kritik ver­
schonen.5 Wahrscheinlich schien es dem „philosemitischen Antisemiten" 
Fontane unangemessen, ausgerechnet die Rolle von Juden im kulturellen 
Leben Deutschlands öffentlich zu loben.6 Jedenfalls konnte man erst 1986 
erfahren, welche prominente Rolle Fontane dem jüdischen Bürgertum im 
deutschen Kulturleben beigemessen hatte. 

Ähnlich wie Theodor Fontane, der seine Überlegungen nicht veröf­
fentlichen wollte, hat sich die seit etwa 1980 florierende Bürgertumsfor­
schung lange Zeit schwer getan, Juden als Teil einer Geschichte des Bür­
gertums in Deutschland zu untersuchen. Obgleich das Bielefelder und das 
Frankfurter Projekt zur Bürgertumsforschung sowie die vom „Arbeitskreis 
für moderne Sozialgeschichte" angeregten Bände zur Geschichte des Bil­
dungsbürgertums von unterschiedlichen Ansätzen ausgehen, hat bisher 
keines dieser Projekte Nennenswertes zum Verständnis des jüdischen Bür­
gertums beigetragen.' Das überrascht umso mehr als nahezu alle Studien 

4 Bis heute unüberholt: Der Berliner Antisemitismusstreit. Herausgegeben von Walter 
Boehlich, Frankfurt 1965; neue Erkenntnisse über den Berliner Antisemitismusstreit sind 
von dem Dissertationsvorhaben von Uffa Jensen, Technische Universität Berlin, zu er­
warten. 

5 Stefan Greif, '„ ... dieses gleich zu hassende und zu liebende Preußen!" Der Altpreu­
ße Theodor Fontane zwischen bürgerlicher Revolution und Wilhelminismus', in: Die 
Dichter und ihre Nation. Herausgegeben von Helmut Scheuer, Frankfurt/M. 1993, S. 290-
310; allgemein Gordon Craig, Über Fontane, München 1997; Walter Müller-Seidel, 
Fontane. Soziale Romankunst in Deutschland, 1975; Stuttgart 19943 • 

6 Wolfgang Paulsen, 'Theodor Fontane - The Philosemitic Antisemite', in Year Book 
XXVI of the Leo Baeck Institute, London 1981, S. 303-22; siehe auch: Ernst Simon, 
'Fontanes jüdische Ambivalenz', in ders„ Entscheidung zum Judentum, Frankfurt 1980, 
s. 266-75. 

7 Obwohl sich beispielsweise in der Frühphase des Bielefelder Sonderforschungsbe­
reichs „Sozialgeschichte des neuzeitlichen Bürgertums" 1986 eine Arbeitsgruppe von 
Gastwissenschaftlern mit der Geschichte der jüdischen Minderheit in der bürgerlichen 
Gesellschaft beschäftigte, nahm keines der etwa 50 Teilprojekte diesen Faden auf. Die 
Beiträge finden sich in: Bürgertum im 19. Jahrhundert. Deutschland im europäischen 
Vergleich, Bd. 2. Herausgegeben von Jürgen Kocka, München 1988, S. 343-450; einen 
Überblick über die Ergebnisse des Bielefelder Sonderforschungsbereichs bzw. des Frank­
furter Bürgertumsprojekts bieten die bisher 15 Bände der Schriftenreihe „Bürgertum. 
Beiträge zur europäischen Gesellschaftsgeschichte", Göttingen 1991 ff„ bzw. die bisher 
10 Bände der Schriftenreihe „Stadt und Bürgertum", herausgegeben von Lothar Gall, 
München l 990ff. Ähnliches lässt sich auch für die Geschichte des katholischen Bürger­
tums beobachten; siehe den Beitrag von Olaf Blaschke in diesem Band. 
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